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Be(e) inclusive: Effekte einer Bildung  
für Nachhaltige Entwicklung mit Bienen  

auf Schüler:innen aus Klassen mit inklusivem Ansatz

Sarah Lang  ¹, Anna Ehling1, Andrea Möller  ¹,2 & Petra Bezeljak Cerv  ¹* 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gilt als zentraler Ansatz zur Bewältigung 
von globalen Umweltproblemen wie dem fortschreitenden Biodiversitätsverlust. Benach-
teiligte Gruppen finden jedoch bislang in der BNE und ihrer Begleitforschung kaum 
Berücksichtigung. Ziel dieser Studie war es daher, die Konzepte von BNE, Inklusion und 
Partizipation verknüpft anzuwenden und insbesondere affektive Naturerlebnisse durch 
eine originale Begegnung mit Bienen zu ermöglichen. Zwei Klassen der 7. und 8. Schul-
stufe (N = 30; MAlter = 12,93; SD = 0,83) für alle Begabungsstufen aus einer Schule mit 
inklusivem Ansatz nahmen an einer halbtägigen mixed-method Interventionsstudie im 
Pre-Post-Design mit Honig- und Wildbienen teil. Mit adaptierten Fragebögen wurden 
ihre Naturverbundenheit und ihr Naturinteresse (Nature Interest Scale, Nature relatedness 
scale und Illustrated Inclusion of Nature in Self) sowie mit offener Kartenabfrage ihre per-
sönlichen Erlebnisse im Zuge der Intervention erhoben. Das für die Studie konzipierte 
inklusive BNE-Programm mit Bienen erwies sich als sehr gut geeignet, da es praxisnahe, 
affektive und handlungsorientierte Ansätze integriert – zentrale Elemente sowohl für BNE 
als auch für inklusive Bildungsansätze – und wurde von den Schüler:innen (unabhängig 
ihres Lehrplans wie Allgemeine Sonderschule oder allgemeinbildende höhere Schule) 
äußerst positiv aufgenommen. Die Intervention hatte einen geringfügigen positiven Ein-
fluss auf die Naturverbundenheit und das Naturinteresse; für stärkere und nachhaltigere 
Effekte wird eine regelmäßige Auseinandersetzung mit der Natur empfohlen. Die Studie 
zeigt auf, wie es gelingen kann, inklusive Methoden in der BNE zu implementieren, um 
allen Schüler:innen eine aktive und eigenständige Auseinandersetzung mit der Natur 
und ihrer Umwelt zu ermöglichen und ihre Partizipation beim Umwelt- und Klima-
schutz zu fördern.

Lang S, Ehling A, Möller A, Bezeljak Cerv P (2025) Be(e) inclusive: Effects of Edu-
cation for Sustainable Development with bees on students in Inclusive Education.
Education for sustainable development (ESD) is regarded as a key approach to tackling 
global environmental problems such as the ongoing loss of biodiversity. However, disad-
vantaged groups have so far received little consideration in ESD and its accompanying 
research. The aim of this study was therefore to link the concepts of ESD, inclusion and 
participation and, in particular, to enable affective experiences of nature through an orig-
inal encounter with bees. Two 7th and 8th grade inclusion classes (N = 30; MAge = 12.93; 
SD = 0.83) for all ability levels (with and without special educational needs) participated 
in a half-day mixed-method intervention study in a pre-post design with honeybees and 
wild bees. Adapted questionnaires were used to assess their closeness to nature and their 
interest in nature (Nature Interest Scale, Nature relatedness scale and Illustrated Inclusion 
of Nature in Self ) and their personal experiences during the intervention were recorded 
using an open-ended card questionnaire. The newly designed inclusive ESD program 
with bees proved to be very suitable, as it integrates practical, affective and action-oriented 
approaches – central elements for both ESD and inclusive education approaches – and was 
extremely well received by the inclusion students. The intervention had a slight positive 
impact on the students’ closeness to nature and interest in nature; for stronger and more 
sustainable effects, regular engagement with nature is recommended. The study shows 
how it is possible to implement inclusive methods in ESD in order to enable all pupils 
to actively and independently engage with nature and their environment and to promote 
their participation in environmental and climate protection.
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Einleitung
Die Klimakrise und der Verlust der Biodiversität gehören zu den größten Herausforderungen 
der Gegenwart, für die der Mensch maßgeblich verantwortlich ist (Steffen et al. 2015; IPBES 
2019, 2024; IPCC 2023; Bullon-Cassis et al. 2025). Diese Auswirkungen sind besonders 
im Rückgang der Insekten (Insecta) zu erkennen. Prognosen gehen davon aus, dass in den 
kommenden Jahrzehnten 40 % aller Insektenarten vom Aussterben bedroht sein werden, 
was auf Faktoren wie Klimawandel, intensive Landwirtschaft, Umweltverschmutzung, in-
vasive Arten und Urbanisierung zurückzuführen ist (Hallmann et al. 2017; Sánchez-Bayo 
& Wyckhuys 2019). Insekten erfüllen jedoch lebenswichtige Funktionen in Ökosystemen, 
insbesondere als Zersetzer, Bestäuber und zentrale Beteiligte in der Räuber-Beute-Dynamik. 
Es ist daher zu erwarten, dass der Rückgang von Insekten einen kaskadenartigen Effekt auf 
die Populationen von Amphibien, Reptilien, Vögeln und Säugetieren sowie auf Pflanzen 
haben wird (Goulson et al. 2021; Papanikolaou et al. 2017). 70 % der 128 für den Men-
schen wichtigsten Nahrungspflanzen sind auf die Bestäubung von Honig- und Wildbienen 
angewiesen. Dies ist einer der Gründe, weshalb Bienen als sogenannte „Flagship-Species“ 
schon seit einiger Zeit zum Symbol einer anthropogen veränderten Umwelt geworden sind 
(Möller 2021). Der Schutz von Bienen (Apiformes) kann jedoch nicht nur die Biodiversi-
tät stabilisieren, sondern auch positive Auswirkungen auf menschliches Wohlbefinden und 
Gesundheit haben (Senapathi et al. 2015; Potts et al. 2016). Ein verantwortungsvoller und 
nachhaltiger Umgang mit der Natur ist dafür unerlässlich, wobei Bildung, Naturerfahrun-
gen und emotionale Bindungen an die Natur eine Schlüsselrolle spielen (Gebhard et al. 
2021; Otto & Pensini 2017). Zentral ist es sowohl affektive Facetten als auch Fachwissen 
zu kombinieren, da eine reine Vermittlung von kognitiven Wissensfacetten (Fachwissen) 
aufgrund des „Knowledge-behavior-Gap“ als nicht ausreichend gilt, um nachhaltig Ver-
haltensänderungen und Schutzbereitschaften hervorzurufen (z. B. Nagel & Affolter 2004; 
Meske 2011; Wibeck 2014). Gleichzeitig zeigt sich insbesondere bei jungen Menschen 
eine zunehmende Entfremdung von der Natur, die durch veränderte Lebensweisen wie 
insbesondere eine verstärkte Digitalisierung und Urbanisierung begünstigt wird, und zu 
einer Abnahme von Naturinteresse und -verbundenheit führt (Leske & Bögeholz 2008; 
Vining et al. 2008; Jordan 2009; Soga & Gaston 2016; Chawla 2020; Fukano & Soga 
2021). Studien zeigen jedoch, dass Umweltbildungsprogramme und Naturerfahrungen, 
die auf die Konstrukte Naturverbundenheit und das -interesse wirken – beispielsweise 
mit Bienen – umweltfreundliches Handeln fördern können (Meske 2011; Gebhard et al. 
2021; Möller 2021). Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gilt hier als zentraler 
Ansatz zur Bewältigung von Umweltproblemen: In diesem Ansatz werden Lernenden aller 
Altersgruppen das Wissen, die Fähigkeiten, die Werte und die Einstellungen vermittelt, 
die zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung und umweltfreundlicher Maßnahmen 
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erforderlich sind (Bormann & De Haan 2008; Otto et al. 2020). BNE ist ein lebenslanger 
Lernprozess, der Menschen befähigt, fundierte Entscheidungen zu treffen und individuelle 
und kollektive Maßnahmen zu ergreifen, um nationale und globale Herausforderungen 
– wie den Klimawandel oder den Verlust der biologischen Vielfalt – aktiv zu bewältigen  
(UNESCO 2020).

Die Auswirkungen der Klimakrise und des Biodiversitätsverlusts betreffen zwar alle Men-
schen, besonders aber sozioökonomisch benachteiligte Gruppen: Insbesondere auch Perso-
nen mit Behinderungen sind vielen Risikofaktoren ausgesetzt, wie beispielsweise erschwerten 
Zugang zu (höherer) Bildung, gesundheitlicher Versorgung oder auch Unterrepräsentation 
in der Politik (World Health Organization & The World Bank 2011; Seidel & Bell 2014; 
United Nations 2015, 2024; Obradovich et al. 2018; IPBES 2019, 2024; Heigl et al. 
2022; IPCC 2023; Kosanic et al. 2022; Bullon-Cassis et al. 2025). Um die Teilhabe aller 
Schüler:innen zu gewährleisten, betont der österreichische Lehrplan sowohl BNE mit Na-
turerfahrungen und Vermittlung ökologische Handlungskompetenzen als auch inklusive 
Lernumgebungen (BMBWF 2020, 2023, 2024a,b). Inklusive Bildung zielt darauf ab alle 
einzuschließen: Das bezieht sich im schulischen Kontext (wie Regelschulen, Fachhoch-
schulen und Universitäten) nicht nur, aber auch auf Menschen mit und ohne Behinderung 
(BMBWF 2019; ALLFIE 2025). Inklusive Lernumgebungen sind einerseits rechtlich im 
österreichischen Grundsatzerlass „Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung“ als auch 
in der UN-Behinderungsrechtkonvention verankert und bindend (BMBF 2014; BMSGPK 
2016), andererseits setzen auch die von den Vereinten Nationen (UN / United Nations) 
initiierten Sustainable Development Goals (SDGs) auf eine inklusive und hochwertige 
Bildung als Schlüssel für nachhaltige Entwicklung in Bezug auf ökologischen, sozialen 
und wirtschaftlichen Problematiken und Herausforderungen (United Nations 2015). Bis-
herige Studien zeigen auch inhaltliche Überschneidungen und notwendige Verknüpfungen 
zwischen BNE, Inklusion und Partizipation – nachdem sie jedoch meist separat behandelt 
werden, ist ein intersektionaler Ansatz gefordert (Daniel 2017; Diersen & Paschold 2020; 
Vierbuchen & Rieckmann 2020; Heigl et al. 2022; Salvatore & Wolbring 2022). 

Obwohl das Forschungsinteresse an BNE kontinuierlich zunimmt, gibt es bislang nur we-
nige Untersuchungen, die die Verknüpfung von inklusivem Lernen und der pädagogischen 
Arbeit mit beispielsweise Lebewesen in den Fokus rücken (Salvatore & Wolbring 2022). 
Zudem werden Betroffene selten selbst als Stimmengeber:innen einbezogen; stattdessen 
stehen Erziehungsberechtigte oder Lehrkräfte im Fokus der Forschung (Jordt Jørgensen et 
al. 2020). Besonders Schüler:innen mit Beeinträchtigungen haben kaum Möglichkeiten, 
ihre Perspektiven in politischen, bildungsbezogenen oder forschungsorientierten Kontexten 
einzubringen, wobei der theoretische Rahmen ihre aktive Beteiligung fordert (Adams et 
al. 2017; Daniel 2017; Diersen & Paschold 2020; Vierbuchen & Rieckmann 2020; Heigl 
et al. 2022). Gleichzeitig berichten Erziehungsberechtigte und Lehrpersonen von Kindern 
mit Behinderungen, dass der Zugang zur Natur und somit der Naturkontakt mit hohen 
Herausforderungen verbunden ist und ein Hindernis darstellt (Galbraith & Lancaster 
2020). So erklärt sich die Relevanz dieser Forschungsarbeit im Rahmen einer inklusiven 
BNE sowohl aus normativer Sicht als auch aus Sicht der Dringlichkeit einer globalen Kli-
ma- und Biodiversitätskrise. Sie leistet als Pionierarbeit einen Beitrag zu einem schulisch 
und klimagerechten bedeutsamen, aber wenig erforschten Bereich und fokussiert sich auf 
Schüler:innen aus einer Schule mit inklusivem Ansatz und die umweltbewusstseinsrelevanten 
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Konstrukte, Naturverbundenheit und Naturinteresse. In diesem Beitrag werden die Begriffe 
Inklusionsschüler:innen und Inklusionsklasse im bildungspolitischen Verständnis (BMBWF 
2019) verwendet und sie beziehen sich auf die Gesamtheit aller Schüler:innen einer Klasse, 
die einem inklusiven Ansatz folgt, und markieren keine Unterscheidung zwischen einzelnen 
Gruppen (z. B. nach Förderbedarf oder Begabungsstufen).

Naturverbundenheit und Naturinteresse von Schüler:innen
Studien zeigen, dass ein hohes Naturinteresse und eine hohe Naturverbundenheit weltweit 
ein relevanter Faktor für umweltbewusstes und -freundliches Verhalten und Handeln ist 
(Kals et al. 1999; Kollmuss & Agyeman 2002; Mayer & Frantz 2004; Dutcher et al. 2007; 
Leske & Bögeholz 2008; Nisbet et al. 2009; Uitto et al. 2010; Cheng & Monroe 2012; 
Roczen et al. 2013; Otto et al. 2019; Whitburn et al. 2019; Chawla 2020; Moormann et 
al. 2021; Barragan-Jason et al. 2022; Neurohr et al. 2023, 2024). Die Naturverbundenheit 
ist ein Konstrukt, das die individuelle emotionale Beziehung, Bindung oder Nähe eines 
Menschen zur Natur beschreibt und umfasst sowohl Wertschätzung als auch Verständnis der 
Verbindung zu anderen Lebewesen (Mayer & Frantz 2004; Nisbet et al. 2009; Soga et al. 
2016; Lumber et al. 2017; Moormann et al. 2021). Sie basiert auf der Biophilia-Hypothese, 
die von einer angeborenen Verbundenheit des Menschen zur Natur ausgeht (Wilson 1984; 
Kellert & Wilson 1993). Starke Naturverbundenheit steht in Zusammenhang mit erhöhtem 
Wohlbefinden, größerer Lebenszufriedenheit und stabilerer psychischer Gesundheit – sowohl 
bei Erwachsenen als auch bei Kindern und Jugendlichen (Mayer et al. 2009; Nisbet et al. 
2011; Cervinka et al. 2012; Capaldi et al. 2014; Zelenski & Nisbet 2014; Tillmann et al. 
2019; Gebhard et al. 2021). Das Naturinteresse beschreibt die individuelle Beziehung einer 
Person zur natürlichen Umwelt und wird als Teil des individuellen Interesses betrachtet 
(Neurohr et al. 2023). In Anlehnung an die Person-Gegenstands-Theorie wird die Natur 
dabei als Objekt des Interesses verstanden (Krapp 2002, 2007; Blankenburg & Scheersoi 
2018; Neurohr et al. 2023). Für die Bildungs- und Didaktikforschung spielt Interesse eine 
zentrale Rolle, da es nachweislich positiv mit Lernerfolg und Leistung in einem Fach korre-
liert (Krapp 1992; Schiefele et al. 1992). Lernprozesse, die durch Interesse begleitet werden, 
sind zudem tendenziell nachhaltiger, da die damit verbundenen positiven Emotionen das 
Erinnerungsvermögen nachweislich fördern (Krapp 2007; Vogt 2007). Auch bei der Ent-
wicklung und Aufrechterhaltung von Umweltwissen spielt ein Interesse an der Natur eine 
wichtige Rolle, ebenso wie bei der Entwicklung von Werten und Einstellungen (Uitto et 
al. 2011). Studien zeigen, dass junge Menschen eher bereit sind, sich umweltfreundlich 
zu verhalten, wenn sie sich für die Natur interessieren und sie als schützenswert ansehen 
(Kals et al. 1999; Leske und Bögeholz 2008; Uitto et al. 2011; Cheng und Monroe 2012). 
Guiney (2009) konnte nachweisen, dass das Interesse an der Natur in der Kindheit sowie 
naturbezogene Aktivitäten und Erfahrungen im Jugendalter die Hauptgründe dafür sind, 
weshalb sich Erwachsene später ehrenamtlich im Naturschutz engagieren (Chawla 2020).

Naturverbundenheit und Naturinteresse werden als stabile Eigenschaften (trait) betrach-
tet, die durch persönliche Naturerfahrungen und soziale Prägungen beeinflusst wird 
(Schultz et al. 2004; Meske 2011; Richardson et al. 2020; Gebhard et al. 2021). BNE-
Programme, die Naturerfahrungen integrieren, können die Naturverbundenheit und das 
Naturinteresse gezielt fördern und sollten daher in formalen und informellen Bildungs-
programmen nachhaltig eingebunden werden (Leske & Bögeholz 2008; Ernst & Theimer 
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2011; Kossack & Bogner 2012; Sellmann & Bogner 2013; Otto & Pensini 2017; Gebhard 
et al. 2021; Bezeljak et al. 2023). Forschungsergebnisse aus vielen Ländern zeigen auf, dass 
Schüler:innen im Alter zwischen 10 bis 15 Jahren i. d. R. eine mittlere bis hohe Naturver-
bundenheit aufweisen (Bruni & Schultz 2010; Liefländer & Bogner 2014; Dornhoff et al. 
2019; Richardson et al. 2019; Bezeljak et al. 2023), dann mit zunehmendem Alter jedoch 
geringer werden (Bruni & Schultz 2010; Liefländer et al. 2013; Liefländer & Bogner 2014; 
Fränkel et al. 2019; Maurer & Bogner 2020). Die Naturverbundenheit wird von vielen 
Einflussfaktoren geprägt, darunter die Wohnumgebung (Schultz 2002; Fränkel et al. 2019; 
Kleespies & Dierkes 2023) und der Selbsttranszendenz-Wert (Schultz 2002; Sothmann & 
Menzel 2017; Dornhoff et al. 2019). Junge Menschen mit mehr Zugang zur Natur und mehr 
Erfahrung in der Natur zeigen eine stärkere Verbundenheit mit ihr und sind eher bereit, sich 
für die Natur einzusetzen, auch im Erwachsenenalter (Cheng & Monroe 2012; Collado et 
al. 2013; Evans et al. 2018; Barrable & Booth 2020; Chawla 2020). Studien zeigen, dass 
die Kindheit generell den entscheidenden Zeitraum für die Ausbildung von Naturverbun-
denheit darstellt und dass der Grad der Verbundenheit anschließend tendenziell abnimmt, 
im Jugendalter seinen niedrigsten Stand erreicht und im Erwachsenenalter langsam wieder 
ansteigt (Liefländer et al. 2013; Hughes et al. 2019; Richardson et al. 2019). Zum Natur-
interesse bei Kindern und Jugendlichen liegen Befunde mit ähnlichen Tendenzen vor, wobei 
die Datenlage wesentlich geringer ist (Holstermann & Bögeholz 2007; Uitto et al. 2011). 
Im Vergleich zeigen Jugendliche, die Mitglied in Umweltorganisationen sind, ein höheres 
Naturinteresse als solche, die sich im sozialen oder Sportbereich engagierten (Neurohr et al. 
2023). Was gezielte Bildungsinterventionen zur Förderung von Naturverbundenheit und 
Interesse angeht, so scheinen BNE-Programme besonders bei jüngeren Schüler:innen einen 
stärkeren und länger anhaltenden Einfluss auf die Einstellung zur Natur zu haben (Liefländer 
et al. 2013; Liefländer & Bogner 2014; Braun & Dierkes 2017). Während einige Studien 
bereits kurze, gezielte Naturkontakte als wirksam beschreiben (Ernst & Theimer 2011; 
Kossack & Bogner 2012; Sellmann & Bogner 2013; Drissner et al. 2014), betonen andere 
die Notwendigkeit längerer und intensiverer Naturerfahrungen (Kellert 2005; Gebhard 
et al. 2021). Zusammenfassend lässt sich sagen, dass positive Naturerfahrungen sowie die 
Häufigkeit des Naturkontakts wichtige Komponenten für die Entwicklung von Naturver-
bundenheit und Naturinteresse sind (Schultz 2002; Mayer et al. 2009; Nisbet et al. 2009; 
Cheng & Monroe 2012; Tam 2013; Sjöblom & Wolff 2017; Ahnesjö & Danielsson 2020; 
Bezeljak Cerv et al. 2024a). Jedoch konzentrieren sich bestehende Studien vorwiegend auf 
bildungsbevorzugte Gymnasialschüler:innen; im deutschsprachigen Raum haben bisher 
einzig Bezeljak et al. (2023, 2024b) und Kleespies et al. (2021a,b) die Naturverbundenheit 
und das Naturinteresse von Schüler:innen aus Mittelschulen bzw. Förderschulen mit dem 
Schwerpunkt Lernen (z.B. Schüler:innen mit kognitiven Beeinträchtigungen) untersucht. 
Inwiefern Naturkontakte bei dieser Zielgruppe einen Einfluss auf die beiden Konstrukte 
haben, wurde bislang nicht untersucht. 

Ziel des Forschungsprojektes 
Das hier vorgestellte Projekt möchte diese Lücke schließen und hat das übergeordnete Ziel, 
BNE durch Naturerfahrungen mit Honig- sowie Wildbienen inklusiv zu gestalten. Seit 
langem schon dienen Honigbienen im Biologieunterricht als Modellorganismus für die 
Klasse der Insekten und eignen sich als drittwichtigstes Agrar-Nutztier auch hervorragend 
zur Vermittlung ökologischer, systemischer und globaler Zusammenhänge im Kontext einer 
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Umwelt- und Klimabildung sowie einer BNE (Möller 2021). Für eine BNE sind sie auch 
deshalb so gut geeignet, da sie zu 15 der 17 von der Weltgemeinschaft im Jahr 2015 ver-
abschiedeten Nachhaltigkeitsziele (SDGs) in der Agenda 2030 beitragen können (United 
Nations 2015; Patel et al. 2021). Zwar empfinden viele Menschen Insekten und auch Bienen 
als unangenehm und haben Angst vor ihnen, was deren Schutzwürdigkeit beeinflussen kann 
(Fukano & Soga 2021; Eckl & Deininger 2024). Urbanisierung und Naturentfremdung ver-
stärken diese Abneigung (Soga & Gaston 2016). Dennoch bieten Bienen als Sympathieträ-
gerinnen unter den Insekten eine Chance für eine BNE, da sie eine positive Naturerfahrung 
ermöglichen und über den Novelty-Effekt Interesse wecken können (Schönfelder & Bogner 
2017a, 2018; Möller 2021; Kokott et al. 2023). Studien zeigen, dass sich sowohl lang- als 
auch kurzfristige Naturerfahrungen mit Honig- und Wildbienen positiv auf das Interesse an 
der Natur, die eigene Verbundenheit mit der Natur sowie auf Handlungsbereitschaften für 
den Umwelt- und Artenschutz bei Kindern und Jugendlichen auswirken (Pasch & Möller 
2015; Schönfelder & Bogner 2017b, 2018; Möller 2021), wobei der Einfluss von Bienen-
Interventionen auf die kognitiven oder affektiven Aspekte einer BNE bei Inklusionsschü-
ler:innen bisher noch nicht systematisch erforscht ist. Es gibt zudem Hinweise darauf, dass die 
Auseinandersetzung mit Bienen die soziale Eingebundenheit fördern kann, vor allem auch bei 
Schüler:innen mit Leistungsschwächen bzw. auch eine beruhigende Wirkung auf psycho-mo-
torische Krankheiten hat (Möller 2021). Ein inklusives Unterrichtssetting mit realen Natur-
erfahrungen sollte dabei sowohl BNE als auch Inklusion fördern (Diersen & Paschold 2020).

Forschungsfragen lauten daher:

F1) Wie stark ist die Naturverbundenheit bzw. das Naturinteresse bei Schüler:innen aus 
Klassen mit inklusivem Ansatz der Jahrgangsstufen 7 & 8 ausgeprägt?

F2) Inwiefern kann die Naturverbundenheit bei Schüler:innen aus Klassen mit inklusivem 
Ansatz der Jahrgangsstufen 7 & 8 durch eine halbtägige Intervention in Form einer Natur-
erfahrung mit Bienen beeinflusst werden?

Material und Methoden

Forschungsdesign 

In dieser mixed-method Fallstudie wurden Elemente einer Querschnitts- und Interventions-
studie sowie quantitative mit qualitativen Erhebungsmethoden vereint (siehe Abb. 1). Im 
quantitativen Teil kamen Paper-Pencil-Fragebögen in einem Pre- und Posttest-Setting im 
Rahmen einer halbtägigen Unterrichts-Intervention mit Honig- und Wildbienen zum Ein-
satz, welche als inklusives BNE-Programm am Bee.Ed Bienengelände des Österreichischen 
Kompetenzzentrum für Didaktik der Biologie (AECC Biology) der Universität Wien durch-
geführt wurde. Es wurden sowohl die affektiven Konstrukte Naturverbundenheit und Natur-
interesse quantitativ erhoben als auch die soziodemografischen Daten wie Geschlecht und 
Alter. Da es sich um eine eher explorative Studie mit noch relativ kleiner Stichprobe handelt, 
kamen ebenfalls qualitative Erhebungsmethoden wie Feedbackkarten und Interviews zum 
Einsatz, sowie die gemeinschaftsbasierte Methode „Photovoice“, in der Fotos und Berichte 
der Teilnehmer:innen über den gesamten Zeitraum der Studie gesammelt wurden und in die-
ser Studie partizipativ erfolgte. In dieser Publikation werden die Daten der Fragebogenstudie 
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sowie der Feedbackkarten berichtet. Die Informationen zu den einzelnen Lehrplänen (Lehr-
plan der Allgemeinen Sonderschule (ASO), Sonderschule für Kinder mit erhöhtem Förderbe-
darf (SEF), Mittelschule (MS) und allgemeinbildenden höheren Schule (AHS)) und beson-
deren Bedürfnissen der Schüler:innen wurden im Vorfeld von den Lehrkräften bereitgestellt.

Strichprobe

Die Stichprobe wurde aufgrund des speziellen Schultyps sowie der erstmaligen Anwendung 
und Entwicklung neuer Erhebungs- und Interventionsmethoden im kaum erforschten For-
schungsfeld geringgehalten (Eisenhardt 1989; Salvatore & Wolbring 2022). Teilgenommen 
haben 30 Schüler:innen aus zwei Parallelklassen mit einem inklusiven Ansatz aus der 3. 
und 4. Klasse (Schulstufe/Jahrgang/Jg. 7 und 8) einer Ganztagsschule in Wien/Österreich 
mit Mehrstufenklassen. Die Schule liegt in einem Randbezirk der Stadt mit naturnahen 
Orten und verfügt über einen Schulgarten. Dort werden unterschiedliche Lehrpläne für alle 
Begabungsstufen für die Inklusionsschüler:innen angeboten: In dieser Stichprobe der Inklu-
sionsschüler:innen wurden vier Personen nach dem SEF-Lehrplan unterrichtet (13,33 %), 
sieben nach dem ASO-Lehrplan (23,33 %), die übrigen 63,33 % nach dem MS- oder AHS-
Lehrplan. Am Pre- und Posttest beteiligten sich jeweils 28 Inklusionsschüler:innen, an der 
Intervention 29, die Geschlechterverteilung war ausgeglichen und das Alter lag zwischen 
12 und 15 Jahren (M = 12,93, SD = 0,83). Die Teilnahme erfolgte für die Schüler:innen 
freiwillig und mit schriftlicher Zustimmung der Erziehungsberechtigten und Direktion, 
nachdem sie über Ziele und Ablauf der Studie informiert wurden. Nach österreichischem 
Recht war die Genehmigung durch eine Ethikkommission nicht erforderlich, da diese Studie 
nichtinvasiv war, die Teilnahme freiwillig und die Daten anonym erhoben und analysiert 

Abb. 1: Studiendesign der Fallstudie. Eine Interventionsstudie mit Inklusionsschüler:innen (NGesamt = 30;  
MAlter = 12,93 Jahre (SD = 0,83); 7.&8. Schulstufe aus zwei Mehrstufenklassen einer inklusiven Ganz-
tagsschule in Wien) | Fig. 1: Study design of the case study. An intervention study with inclusion stu-
dents (NTotal = 30; MAge = 12,93 years (SD = 0,83); 7th & 8th grade from two multi-grade classes of an 
inclusive all-day school in Vienna)
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wurden. Die Teilnahme konnte jederzeit ohne die Nennung von Gründen abgebrochen 
werden und hatte keine Auswirkung auf die Schulnote. 

Erhebungsinstrumente

In dieser Studie wurden vier Messinstrumente verwendet (siehe Tab. 1). Drei quantitative 
Erhebungsinstrumente waren auf einem Fragebogen: Die Nature Intrest Scale (NIS: Klee-
spies et al. 2021b), die verkürzte Nature Relatedness Scale (NR-6: Nisbet & Zelenski 2013) 
und die Illustrated Inclusion of Nature in Self Scale (IINS: Kleespies et al. 2021a). Die Skalen 
wurden von Kleespies et al. (2021a,b) adaptiert und validiert (konvergente Validität), um sie 
für Schüler:innen mit Abstraktions-, Konzentrations- und Leseschwierigkeiten zugänglicher 
zu machen. Die NIS von Kleespies et al. (2021b) beinhaltet neun Items, von denen sich je 
drei auf eine der Komponenten des individuellen Interesses (emotional, wertbezogen, kog-
nitiv) beziehen. Die NR-6 (Nisbet & Zelenski 2013) ist eine verkürzte Version der Nature 
Relatedness Scale (NR) mit 21 Items und weist vergleichbare Reliabilitäts- und Validitäts-
werte zum Original (Nisbet et al. 2009) auf. In Anlehnung an Kleespies et al. (2021a) wurde 
ein schwer verständliches Item zur Spiritualität entfernt, sodass die NR-Skala in dieser Studie 
nur fünf Items umfasste. Die Antworten der NIS und der NR-Skala erfolgten auf einer 
5-stufigen Likert-Skala („stimmt gar nicht“ bis „stimmt völlig“) mit der Möglichkeit, eine 

Tab. 1: Überblick über alle verwendeten Erhebungsmethoden | Tab. 1: Overview of all used survey 
methods

Art Konstrukt Originalskala Beispielitems

quantitativ Naturinteresse
(9 Items): 
emotional, 
wertbezogen, 
kognitiv

NIS = Nature 
Interest Scale
(Kleespies et al. 
2021b)

„Wenn ich mich mit der Natur beschäftige,  
bin ich sehr konzentriert und vergesse alles um 
mich herum.” (emotional) 
„Das Thema Natur ist wichtig für mich.”  
(wertbezogen)
„Ich möchte noch viel mehr über die Natur  
wissen.” (kognitiv)

Natur
verbundenheit
(1 Item)

IINS = Illustrated 
Inclusion of  
Nature in Self
(Kleespies et al. 
2021a)  

(Kleespies et al. 2021a)

Natur
verbundenheit
(5 Items)

NR = Nature 
relatedness scale
(Nisbet &  
Zelenski 2013 
bzw. Kleespies et 
al. 2021a)

„Meine Beziehung zur Natur ist ein wichtiger Teil 
von dem, wer ich bin.”
„Ich denke immer darüber nach, wie sich das, was 
ich tue, auf die Umwelt auswirkt.“

qualitativ schriftliches 
Feedback
(1 Item)

– „Was hat dir am besten gefallen und worüber 
würdest du zu Hause berichten?”
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Antwort zu verweigern („Kann ich nicht beantworten“). Die IINS-Skala (Kleespies et al. 
2021a) basiert auf der Inclusion of Nature in Self Scale (INS) von Schultz (2002), welche 
wiederum eine Adaption von der Inclusion of Other in the Self von Aron et al. (1992) ist 
und stellt als neue Skala eine visuelle Methode mit konzeptionellen Bildern zur Erfassung 
der Naturverbundenheit in einem Item dar. Die Teilnehmenden wählten eines von sieben 
Kreispaaren, die unterschiedlich starke Überlappungen zwischen „Ich“ und „Natur“ zeigen: 
Starke Überschneidungen entsprechen einer höher empfundenen Naturverbundenheit. Die 
drei weiteren Messinstrumente waren qualitativ: Die Bewertung der Intervention durch die 
Inklusionsschüler:innen erfolgte über ein qualitatives Feedbackinstrument in Form einer 
„Postkarte“, in Form von Interviews und mit der Methode „Photovoice“; wobei hier nur 
die Ergebnisse der Postkarte berichtet werden. 

Anpassungen an die Zielgruppe

Die Erhebungsmethoden wurden gezielt an die heterogene Zielgruppe der Inklusions-
schüler:innen der 7. und 8. Schulstufe angepasst, um eine möglichst barrierefreie und 
partizipative Teilnahme zu ermöglichen (Unger 2012). Basierend auf Hospitationen im 
Schulbiologiezentrum Hannover, Gesprächen mit Expert:innen aus dem Bereich der In-
klusionsforschung und bestehenden Studien (Schwarzer 2020; Kleespies et al. 2021a) 
wurden Fragebögen modifiziert, Vorübungen integriert und die Durchführung angepasst: 
Um Konzentrationsschwächen zu minimieren, wurde der Fragebogen mit kurzen, positiv 
formulierten Skalen und einer geringen Anzahl an Items gestaltet, ergänzt durch farbliche 
Markierungen, vergrößerten Zeilenabstand und größere Schrift unter Berücksichtigung 
von (Farb-)Sehschwächen. Zur Sicherstellung eines einheitlichen Verständnisses wurden 
zwei vorbereitende Übungen durchgeführt: Die Nutzung der 5-stufigen Likert-Skala wurde 
anhand alltagsnaher Aussagen (z.B. „Ich esse gerne Pizza“) geübt, während die IINS-Skala 
durch das Überlappen von Papierkreisen zur Veranschaulichung von Nähebeziehungen 
vermittelt wurde. Um Leseschwierigkeiten auszugleichen, wurden alle Items langsam und 
neutral vorgelesen, wobei Farbmarkierungen die Orientierung erleichterten und Fragen je-
derzeit gestellt werden konnten, während den Schüler:innen unbegrenzt Zeit zur Beantwor-
tung zur Verfügung stand. Beim Posttest wurde eine Rückmeldung zur Verständlichkeit des 
Fragebogens eingeholt, wobei 96,4 % der Schüler:innen keine Schwierigkeiten berichteten 
und lediglich eine Person Unsicherheit bei der Entscheidungsfindung auf der Skala äußerte.

Intervention

Die Intervention orientierte sich an Prinzipien der BNE und kombinierte positive, direkte 
Naturerfahrungen mit Wissensvermittlung zur ökologischen Bedeutung von Bienen. Sie 
wurde explizit inklusiv und partizipativ gestaltet, am stärksten basierend auf Materialien 
und Erkenntnissen des Bee.Ed Forschungs- und Lehrbienenstand des Österreichischen 
Kompetenzzentrums für Didaktik der Biologie an der Universität Wien (Bee.Ed o. J.) und 
des Schulbiologiezentrum Hannover (SBZ Hannover o. J.). Durch Literaturrecherche, 
Expert:innengespräche und Pilotierungen wurde sichergestellt, dass das Angebot verschie-
dene Begabungsstufen berücksichtigt. Schüler:innen konnten je nach individuellem Bedarf 
zwischen direkter Teilnahme und alternativen Lernmaterialien wählen. An zwei aufeinander-
folgenden Tagen im Schuljahr 2023 besuchte jeweils eine Schulklasse mit Lehrkräften das 
Bee.Ed-Bienengelände. Die halbtägige Intervention bestand aus vier interaktiven Stationen, 
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die in Kleingruppen durchlaufen wurden. Dabei wurden unterschiedliche Sinneserfahrun-
gen (optisch, olfaktorisch, akustisch, haptisch) und partizipative Lernmethoden integriert, 
um den Zugang für alle zu erleichtern. Ziel war es, durch spielerische und schrittweise 
Naturbegegnungen Selbstwirksamkeit und Kompetenzerleben zu fördern (BMSGPK 2016; 
Diersen & Paschold 2020; BMBWF 2020, 2023, 2024a,b). Die Betreuung erfolgte durch 
Forscher:innen und das Bee.Ed-Team.

Die vier Stationen für das inklusive BNE-Programm waren thematisch in vier Blöcke auf-
geteilt: 1) Direkter Bienenkontakt: Mit Schutzkleidung und Schau-Beute näherten sich 
die Schüler:innen schrittweise dem lebenden Honigbienenvolk, während eine vielfältige 
sensorische Erfahrung, Förderung von Interesse und Abbau von Ängsten zentral waren. 
2) Bedeutung von Bienen für Ökosystem und Mensch: a) Honig- und Wildbienen wurden 
auf Blüten bei der Bestäubung beobachtet, mithilfe von Becherlupen wurden diese Bienen 
dann zur genaueren Beobachtung eingefangen, b) Modelle und Spiele vermittelten die 
Bedeutung der Bestäubung für Biodiversität aber auch die menschliche Ernährungssicher-
heit, z. B. zeigte ein Picknick-Modell, welche Lebensmittel ohne Bienen fehlen würden. 
3) Individuelle Handlungsmöglichkeiten: Mögliche Bedrohungen gegen und Schutzmaß-
nahmen für Bienen wurden diskutiert, und die Schüler:innen erhielten regionales Saatgut 
für bienenfreundliche Pflanzen. 4) Sensorische Erfahrung: Eine Honigverkostung direkt 
am Honigbienenvolk ermöglichte eine direkte Begegnung mit den Produzentinnen; eine 
nachfolgende Honigsensorik mit sechs unterschiedlichen sortenreinen Honigen verdeut-
lichte den Zusammenhang zwischen Blütenquellen und Honigprodukten. 

Datenauswertung

Die Erhebung erfolgte pseudonymisiert und die quantitativen Daten der NR-, NIS- und 
IINS-Skala wurden mithilfe von IBM SPSS Statistics (SPSS) statistisch ausgewertet. Zur 
Klassifikation der Ergebnisse wurden die Werte aus Pre- und Posttest in Anlehnung an 
Kossack und Bogner (2012) in drei Gruppen unterteilt: geringe, mittlere und hohe Natur-
verbundenheit bzw. Naturinteresse. Aufgrund der geringen Stichprobengröße erfolgt eine 
rein deskriptive Darstellung der Daten. Die Rückmeldungen von den „Postkarten“ wurden 
als schriftliche Selbstauskünfte im Rahmen einer qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet 
(Mayring & Fenzl 2019). Die Analyse erfolgte mit der Software zur qualitativen Daten-
analyse MAXQDA 2024. Die Antwortkategorien wurden induktiv aus dem Material ent-
wickelt, indem eine qualitative Tiefenanalyse der Daten durchgeführt und darauf aufbauend 
Kodierkategorien definiert wurden, die sich aus erkennbaren Mustern im Datenmaterial 
ergaben. Die erstellte Kodierleitlinie enthält für jede Kategorie eine präzise Definition sowie 
ein Beispiel aus den Antworten der Studierenden, um die Nachvollziehbarkeit und Trans-
parenz der Kategorisierung zu gewährleisten. Insgesamt wurden sechs Hauptkategorien 
gebildet, die sich auf die Antworten der Inklusionsschüler:innen beziehen. Die Daten von 
13 Schüler:innen konnten für die Veränderungsdiagnostik nicht ausgewertet werden, da eine 
Klasse den Posttest nicht unter den vorgesehenen und notwendigen Bedingungen absolvierte. 

Ergebnisse
Die Ergebnisse sind in drei Hauptabschnitte unterteilt: Zuerst werden die Daten zur 
Naturverbundenheit und dem Naturinteresse aus dem Pretest deskriptiv beschrieben,  
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danach wird die Veränderungsdiagnostik von Pre- und Posttest dargestellt und zu-
letzt wird das schriftliche Feedback der Inklusionsschüler:innen zur Intervention  
präsentiert.

Naturverbundenheit und Naturinteresse vor der Intervention

Sowohl die Naturverbundenheit als auch das Naturinteresse aller teilnehmenden Inklusions-
schüler:innen ist beim Pretest im Durchschnitt im mittleren Bereich der Skalen zuzuord-
nen. Durch die NIS (5-stufige Likert Skala aus Kleespies et al. 2021b) ausgedrückt ist das 
durchschnittliche Naturinteresse bei dem Pretest mit einem Mittelwert und einen Median 
von 3,06 (SD = 1,23) im mittleren Bereich zu verordnen. Im Pretest bei der NR-Skala 
(5-stufige Likert Skala aus Kleespies et al. 2021a) betrug der Mittelwert der Inklusionsklasse 
3,05 (SD = 1,02), mit einem Median von 3,40 und entspricht einer mittleren Naturver-
bundenheit. Bei der IINS-Skala (7-stufige Likert Skala aus Kleespies et al. 2021a) ergab 
der Mittelwert der zwei Inklusionsklassen 4,48 (SD = 2,04) und ein Median von 4,00, was 
im Bereich einer mittleren Naturverbundenheit liegt. Die Werte verteilten sich über die 
gesamte Skala von 1 bis 5 bzw. 1 bis 7 und zeigen eine große Bandbreite an individuellen 
Ausprägungen der Naturverbundenheit und Naturinteresse innerhalb der Stichprobe an  
(siehe Abb. 2).

Abb. 2: Daten der Inklusionsschüler:innen vor der Intervention (NAB = 27 / NC = 25; MAlter = 12,93 
Jahre (SD = 0,83); Jg. 7&8, aus zwei Mehrstufenklassen einer inklusive Ganztagsschule in Wien) 
zu dem Naturinteresse, dargestellt durch die A) Nature Interest Scale (NIS: 5-stufige Likert-Skala)  
MNIS = 3,06 (SD = 1,23) und zu der Naturverbundenheit, dargestellt durch die B) Nature relatedness 
scale (NR: 5-stufige Likert-Skala) MNR = 3,05 (SD = 1,02) und die C) Illustrated Inclusion of Nature in 
Self Skala (IINS: 7-stufige Likert-Skala) MIINS = 4,48 (SD = 2,04). Der jeweilige Mittelwert ist in den 
Grafiken als X markiert | Fig. 2: Data of the inclusion students before the intervention (NAB = 27 /  
NC = 25; MAge = 12,93 years (SD = 0,83); school grade 7&8, from two multi-grade classes of an in-
clusive all-day school in Vienna) on the interest in nature, represented by the A) Nature Interest Scale  
(NIS: 5-point Likert scale) MNIS = 3,06 (SD = 1,23) and on the nature relatedness, represented by the  
B) Nature relatedness scale (NR: 5-point Likert scale) MNR = 3,05 (SD = 1,02) and the C) Illustrated 
Inclusion of Nature in Self scale (IINS: 7-point Likert scale) MIINS = 4,48 (SD = 2,04). The mean value 
is marked as X in the graphs
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Veränderungsdiagnostik: Naturverbundenheit nach der Intervention

Der Mittelwert vor der Erhebung der NR-Skala betrug 3,54 (SD = 0,83) und nach der 
Erhebung betrug er 3,63 (SD = 0,88). So ergibt sich bei dem Mittelwert ein Zuwachs von 
2,54 % und eine Differenz von +0,09 (SD = 0,26) nach der Intervention. Der Median 
erhöhte sich um 0,05. Die Schüler:innen hatten nach der NR-Skala eine „hohe Naturver-
bundenheit“. Auch durch die IINS-Skala wurde eine „hohe Naturverbundenheit“ erhoben, 
mit einem Mittelwert von 5,15 (SD = 2,04) beim Pretest und einem Mittelwert von 5,46 
(SD = 1,90) beim Posttest. Das ergibt eine Differenz von +0,31 (SD = 0,63) und eine 
Erhöhung von 6,02 % von Pre- zu Posttest. Der Median steigt um einen Punkt von Mdn 
= 5 (IINS Pre) auf Mdn = 6 (IINS Post). Betrachtet man die Verteilung nach ihrer relati-
ven Häufigkeit der Antworten der NR-Skala (siehe Abb. 3), so zeigte sich, dass 50 % der 
Schüler:innen eine „hohe Naturverbundenheit“ bei dem Pretest angaben, während bei dem 
Posttest 58 % der Schüler:innen eine „hohe Naturverbundenheit“ wählten. Im Gegensatz 
dazu sanken die Angaben zur „geringen Naturverbundenheit“ von 22 % beim Pretest zu 
18 % beim Posttest. Anhand der Verteilung der Antworten nach ihrer relativen Häufigkeit 
von der IINS-Skala zeigt sich (siehe Abb. 3), dass ein überwiegender Anteil der Angaben einer 
„hohen Naturverbundenheit“ zuzuschreiben ist, da beim Pretest 61 % der Schüler:innen die 
Werte 5, 6 oder 7 gewählt hatten und beim Posttest 77 % der Schüler:innen. Die Häufig-
keit der Angaben zur „geringen Naturverbundenheit“ sank von 24 % beim Pretest auf 15 %  
beim Posttest. 

Abb. 3: Veränderung der Naturverbundenheit bei den teilnehmenden Inklusionsschüler:innen (N = 13; 
MAlter = 12,93 Jahre (SD = 0,83); Jg. 7&8, von einer Mehrstufenklassen aus einer inklusiven Ganztags-
schule in Wien), gemessen durch die Nature relatedness scale (NR) und Illustrated Inclusion of Nature in 
Self (IINS). Die Antworten sind in geringer, mittlerer und hoher Naturverbundenheit kategorisiert. | 
Fig. 3: Change in closeness to nature among the participating inclusion students (N = 13; MAge = 12,93 
years (SD = 0,83); school grade 7&8, from a multi-grade class from an inclusive all-day school in 
Vienna), measured by the Nature relatedness scale (NR) and Illustrated Inclusion of Nature in Self (IINS). 
The answers are categorized into low, medium and high nature relatedness
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Qualitative Datenerhebung:  
Schriftliches Feedback der Inklusionsschüler:innen

Alle Inklusionsschüler:innen, die an der Intervention teilgenommen haben, füllten nach der 
Intervention eine „Postkarte“ aus, bei welcher die offenen Fragen gestellt wurde „Was hat dir 
am heutigen Bienentag am besten gefallen und worüber würdest du zu Hause berichten?“. 

Die meisten Inklusionsschüler:innen beschrieben mehrere Ereignisse. 75,9 % der Inklu-
sionsschüler:innen (N = 29) hoben die Erfahrung mit den Bienen hervor – hier beziehen 
sie sich teilweise auf die Beobachtung von Bienen, das Streicheln der Bienen, das Fangen 
von Bienen von der Blüte bzw. das Lernen über die Bienen. In Abbildung 4 (siehe Abb. 4) 
wurden alle Aussagen der Inklusionsschüler:innen kategorisiert.

Einige Beispiele sind:

„Dass was ich mir gemerkt habe ist, dass wir die Bienen streicheln konnten.“ Schülerin, 
12 Jahre

„Ich erzähle wie die Bienen geflogen sind.“ Schüler, 12 Jahre

Abb. 4: Kategorisierung der schriftlichen Inklusionsschüler:innenaussagen direkt nach der Intervention 
(N = 29; MAlter = 12,93 Jahre (SD = 0,83); Jg. 7&8, aus zwei Mehrstufenklassen einer inklusiven Ganz-
tagsschule in Wien) | Fig. 4: Categorization of written inclusion student statements directly after the 
intervention (N = 29; MAge = 12,93 years (SD = 0,83); school grades 7&8, from two multi-grade classes 
at an inclusive all-day school in Vienna)
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Fast genauso viele Inklusionsschüler:innen (72,41 %) beschrieben die Honigverkostung 
als Highlight, wobei manche explizit sich auf die Honigwaben bezogen und andere auf die 
Honigverkostung mit den verschiedenen Honigsorten. 

Beispiele hierfür sind:

„Dass wir von den Rähmchen Honig probieren konnten.“ Schülerin, 12 Jahre

„Ich fand das verkosten am besten.“ Schüler, 13 Jahre

34,48 % der Inklusionsschüler:innen gaben an, dass sie am meisten Gefallen an der Im-
ker:innen-Rolle hatten, wie beispielsweise den Imkeranzug anzuhaben, den Smoker zu 
verwenden oder die Rähmchen zu halten. 

Zum Beispiel: 

„Das Beste war, dass wir die Bienenwaben aus dem Kasten rausnehmen konnten und dass 
es echt arg [umgangssprachlich für: heftig, schlimm] ist, was alles fehlt, wenn wir keine 
Bienen mehr haben.“ Schülerin, 14 Jahre

„Arbeiten am Bienenstock, was wir gemacht haben: den Bienen zuschauen/ beobachten, 
Anzug anziehen.“ Schüler, 12 Jahre

Diskussion

Naturverbundenheit und Naturinteresse der Inklusionsschüler:innen

Die Untersuchung zur Beziehung zur Natur von Schüler:innen einer Inklusionsklasse der 
Jahrgangsstufen 7 & 8 basiert auf der Forschungsfrage, wie stark die Naturverbundenheit 
und das Naturinteresse ausgeprägt sind. Erwartungsgemäß ergaben sich Werte im mittleren 
Bereich und sind einer mittleren Naturverbundenheit bzw. Naturinteresse zuzuordnen: Bei 
der NR-Skala lag der Mittelwert bei 3,05 (SD = 1,02), in der IINS-Skala bei 4,48 (SD = 
2,04) und bei der NIS 3,06 (SD = 1,23). Diese Ergebnisse stimmen mit bisherigen Studien 
überwiegend überein. Bezeljak et al. (2023) fanden bei österreichischen Mittelschüler:innen 
(MAlter = 11,63 Jahre; SD = 0,85) mit der INS-Skala vergleichbare Werte (MINS = 4,30, SD = 
1,70), ebenso Bruni und Schultz (2010) bei 10–11-jährigen Schüler:innen (MINS = 4,45). 
Auch Liefländer & Bogner (2014), Braun & Dierkes (2017) und Richardson et al. (2019) 
berichten von ähnlichen Ausprägungen. Für die NR-Skala fanden Dornhoff et al. (2019) 
bei deutschen Schüler:innen (MAlter = 14,56 Jahre, SD = 1,45) einen Mittelwert bei der 
NR-Skala von 2,66 (SD = 0,78), während gleichaltrige Schüler:innen aus Ecuador höhere 
Werte zeigten (MNR= 3,69, SD = 0,83). Dies deutet darauf hin, dass neben dem Alter auch 
kulturelle Faktoren sowie Biodiversität vor Ort eine Rolle spielen (Dornhoff et al. 2019). 
Weiters wurden ähnliche Ergebnisse in den Untersuchungen zum Naturinteresse von 15- bis 
17-Jährigen an den Themen Mensch und Umwelt von Holstermann und Bögeholz (2007) 
sowie in der Studie von Uitto et al. (2011) mit 15-Jährigen zu Umweltthemen festgestellt. 
Ein deutlicher Unterschied im Naturinteresse zwischen den Schüler:innen in Inklusions-
klassen und den nicht inklusiven Stichproben der beschriebenen Studien ließ sich nicht 
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feststellen. Da Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass das Interesse an Naturthemen 
im Jugendalter aufgrund einer Verschiebung hin zu zwischenmenschlichen Beziehungen 
und medialen Aktivitäten abnimmt (Krapp 1998; Leske & Bögeholz 2008), ist zu erwarten, 
dass das Naturinteresse der Schüler:innen in den kommenden Jahren weiter zurückgeht. 
Es ist denkbar, dass dieser Prozess bereits bei einigen Jugendlichen eingesetzt hat und das 
Naturinteresse daher nicht stärker ausgeprägt ist. Andererseits zeigen einige Studien, dass 
sich Naturerfahrungen und Bildschirmnutzung auch sinnvoll miteinander verbinden lassen, 
beispielsweise durch Smartphone-Apps, die Schüler:innen dazu anregen, ihre lokale Umwelt 
zu beobachten (Crawford et al. 2017). Ebenso konnten Sandbrook et al. (2015) aufzeigen, 
dass digitale Naturschutzspiele ein großes Potenzial besitzen, das umweltfreundliche Ver-
halten technikaffiner Jugendlicher zu stärken.

Ein bemerkenswerter Unterschied zeigt sich in der Spannweite von unterschiedlichen Graden 
von Naturinteresse und Naturverbundenheit: Einflussfaktoren könnten die Häufigkeit von 
Naturerfahrungen (Schultz 2002; Mayer et al. 2009; Nisbet et al. 2009; Cheng & Monroe 
2012; Tam 2013; Bezeljak Cerv et al. 2024a) sowie der Unterrichtsfokus der Lehrperson 
sein (Uitto et al. 2011; Liefländer et al. 2013; Braun & Dierkes 2017; Otto & Pensini 
2017). In Übereinstimmung mit den Ergebnissen dieser Studie fanden auch Uitto et al. 
(2011) heraus, dass Schulen einen Einfluss auf das Interesse an der Natur ausüben können. 
Auch ein unterschiedlich ausgeprägter Selbsttranszendenz-Wert – ein Prädiktor für Natur-
verbundenheit – könnte ein Einflussfaktor für die Variation sein (Schwartz 1992; Schultz 
2002; Sothmann & Menzel 2017). In einer Umgebung, in der Rücksichtnahme auf andere 
und soziale Eingebundenheit stärker gefördert werden, so wie in den von uns untersuchten 
Inklusionsklassen, könnte auch die Naturverbundenheit intensiver ausgeprägt sein (Babad 
1993; Faber et al. 2018). Neben den verschiedenen Schüler:innenpersönlichkeiten und den 
individuellen Klassen-Dynamiken, könnten auch individuelle Interessen (Holstermann & 
Bögeholz 2007), der Einfluss sozialer Erwünschtheit (Musch et al. 2002) oder eine generelle 
Ablehnung schulischer Inhalte mögliche Erklärungen für die ausgeprägten Differenzen in 
den Ergebnissen darstellen. Zukünftige Forschungen mit größeren Stichproben sollten 
untersuchen, inwieweit die Heterogenität bzw. gelebte Inklusion einer Klasse mit der 
Naturverbundenheit in Zusammenhang steht. Hierbei wären sowohl Erhebungen zum 
Selbsttranszendenz-Wert als auch systematische Beobachtungsmethoden sinnvoll, um die 
sozialen Dynamiken in inklusiven Klassen weiter zu analysieren (Schwartz 1992; Schultz 
2002; Sothmann & Menzel 2017; O’Leary 2020; Webster 2022).

Einfluss der Interventionen auf die Naturverbundenheit auf 
Inklusionsschüler:innen

Die zweite Forschungsfrage untersuchte, inwieweit eine halbtägige Naturerfahrungs-Inter-
vention mit Bienen die Naturverbundenheit von Schüler:innen einer Inklusionsklasse 
beeinflussen kann. Aufgrund der geringen Stichprobe (N = 13) sind zwar keine signi-
fikanten Aussagen möglich, dennoch zeigen die relativen Häufigkeiten der Skalenwerte 
eine positive Veränderung bei der Naturverbundenheit. Bei der IINS-Skala stieg der Anteil 
der Antworten von Schüler:innen einer Inklusionsklasse mit hoher Naturverbundenheit 
von 61 % auf 77 % und bei der NR-Skala von 50 % auf 58 %. Die Mittelwerte zeigten 
auch eine geringe Steigerung bei der Naturverbundenheit (MIINS: von 5,15 auf 5,46; MNR: 
von 3,54 auf 3,63). Diese Ergebnisse stehen im Einklang mit früheren Studien, die nach 
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Umweltbildungsinterventionen eine Zunahme der Naturverbundenheit feststellten (Ernst 
& Theimer 2011; Kossack & Bogner 2012; Sellmann & Bogner 2013; Möller 2021). 
Allerdings wurden in dieser Studie lediglich kurzfristige Effekte gemessen, ohne Follow-
up zur Langzeitwirkung. Andere Studien legen nahe, dass häufigere Naturerfahrungen 
stärkere und langfristige Effekte erzielen (Kellert 2005; Gebhard et al. 2021; Moormann 
et al. 2021); insbesondere bei jüngeren Schüler:innen (Liefländer & Bogner 2014; Braun 
& Dierkes 2017). Gleichzeitig gilt die Naturverbundenheit als relativ stabiles Persönlich-
keitsmerkmal, welches sich nur langsam verändert und eine einmalige Intervention sollte 
die Naturverbundenheit daher nicht wesentlich beeinflussen (Schultz et al. 2004; Nisbet 
et al. 2009). Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die Intervention einen positiven Ein-
fluss auf die Naturverbundenheit hatte, dessen langfristige Wirkung jedoch unklar bleibt. 
Um repräsentative Ergebnisse zu gewinnen, sind weiterführende Studien mit größeren 
Stichproben und Kontrollgruppen erforderlich. Zukünftige Studien sollten ergänzend das 
situationale Interesse (Kleespies et al. 2021b) sowie das themenspezifische Interesse erfassen, 
um die Wirkung und den Erfolg der Maßnahme präziser analysieren zu können. Dem-
entsprechend könnte die Häufigkeit der Interventionen erhöht werden, um nachhaltigere 
Effekte zu untersuchen und zu erzielen. Besonders hervorzuheben ist, dass die Naturerfah-
rung mit Bienen und das inklusive BNE-Programm von den Inklusionsschüler:innen gut 
angenommen wurde. Frühere Studien (Möller & Pasch 2015; Pasch & Möller 2015a,b; 
Möller 2017, 2021; Schönfelder & Bogner 2018) zeigen ebenfalls, dass Bienenkontakt 
in Bildungsprogrammen eine wertvolle Möglichkeit darstellt, Naturverbundenheit und 
Naturinteresse zu fördern und dass insbesondere für Schüler:innen mit sonderpädagogi-
schen Bedürfnissen langfristige Interventionen mit Bienen (z. B. schulische Bienen-AGs)  
erfolgversprechend sind (Möller 2021). 

Limitationen

Eine zentrale Limitation der Studie stellt die geringe Stichprobengröße dar, sodass künftige 
Forschungen größere Stichproben berücksichtigen sollten. Zudem wurden methodische 
Herausforderungen bei der Anwendung der NR-, NIS- und IINS-Skala im inklusiven 
Kontext deutlich. Während die IINS-Skala nach einer vorbereitenden Übung weitgehend 
verständlich war, benötigten einige Schüler:innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
zusätzliche Unterstützung bei der NIS- & NR-Skala. Um Verzerrungen zu vermeiden, sollte 
in künftigen Studien ausreichend geschultes Personal bereitgestellt werden, denn nicht alle 
erhobenen Daten konnten aufgrund dieser Limitation in die Analyse einbezogen werden. 
Ausschlusskriterien waren unter anderem ungleiche Testbedingungen oder methodische 
Störfaktoren, die auf die Durchführungsobjektivität negativ wirkten. Gleichzeitig muss 
beachtet werden, dass soziale Dynamiken einen Einfluss auf die Erhebung haben können 
– sowohl die Schüler:innen untereinander als auch die Lehrpersonen und Forscher:innen 
auf die Schüler:innen. 

Da bislang nur wenige empirische Studien zur BNE im inklusiven Kontext vorliegen 
(Salvatore & Wolbring 2022), wurden in dieser Untersuchung verschiedene Erhebungs-
methoden kombiniert und ein eigenes Umweltbildungskonzept mit Bienen entwickelt. 
inklusions-didaktisch an Materialien zu arbeiten. Es wäre besonders gewinnbringend, 
verstärkt inklusionsdidaktisch an Materialien zu arbeiten, das heißt Lernmaterialien so zu 
entwickeln und aufzubereiten, dass sie unterschiedlichen Voraussetzungen, Bedürfnissen 
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und Förderbedarfen von allen Schüler:innen gerecht werden und damit einen gleichbe-
rechtigten Zugang zu BNE ermöglichen. Methodisch zeigte sich, dass eine hohe Variation 
von Erhebungsmethoden vorteilhaft ist, um allen Schüler:innen eine aktive Teilnahme zu 
ermöglichen. Gleichzeitig erfordert dies jedoch eine sorgfältige Planung, um zeitliche Res-
sourcen und die Aufmerksamkeitsspanne der Schüler:innen nicht zu überlasten. 

Weitere Implikationen für die Forschung und Schulpraxis 

Bisherige Ergebnisse zeigen, dass Naturerfahrungen nachweislich positive Effekte auf Na-
turinteresse, Naturverbundenheit, Wohlbefinden und Umweltbewusstsein haben (Otto & 
Pensini 2017; Gebhard et al. 2021; Moormann et al. 2021) und die Studie deutet darauf 
hin, dass dies auch für Inklusionsschüler:innen angenommen werden kann. Um diese Effekte 
nachhaltig zu fördern, sollten Lehrkräfte regelmäßige Naturaufenthalte mit BNE-Program-
men einplanen, die mit affektiven bzw. multi-sensorischen Lernprozessen kombiniert werden 
sollten. Die Intervention mit Bienen eröffnete den Schüler:innen die Möglichkeit, Natur un-
mittelbar zu erleben, sie mit allen Sinnen zu erfahren, Ängste abzubauen und eine Beziehung 
zu Bienen, unabhängig von schulischer oder kognitiver Leistungsfähigkeit, zu entwickeln. 
Insbesondere für Inklusionsschüler:innen erwies es sich als essenziell, dass sie an ihre eigene 
Lebenswelt und individuellen Fähigkeiten anknüpfen können, ohne in der Gruppendyna-
mik unterzugehen. Der gezielte Einbezug verschiedener Sinneswahrnehmungen sowie die 
Fokussierung auf emotionale Aspekte, insbesondere die persönliche Beziehung zur Biene, 
zum Beispiel durch das Fangen mit der Becherlupe, erwiesen sich als besonders förderlich. 
Dafür ist jedoch ein inklusionsdidaktisch ausgearbeitetes Konzept für BNE-Programme 
notwendig. Neben der Förderung des sozialen Lernens bietet diese Intervention zudem die 
Gelegenheit, das Wissen über Bienen und ökologische Zusammenhänge zu vertiefen, das 
Interesse am Thema zu steigern und Ängste abzubauen (Schönfelder & Bogner 2018; Möller 
2021). Jüngere Schüler:innen profitieren besonders von frühen Naturerfahrungen (Soga 
et al. 2016), jedoch zeigen sich auch bei älteren Schüler:innen positive Effekte (Liefländer 
& Bogner 2014). Zudem sollte der Einbezug von Lebewesen in den Unterricht verstärkt 
werden, da die aktuelle Forschung nahelegt, dass ein früher Kontakt bereits im Kindesalter 
gezielt gefördert werden sollte, um die Entwicklung von Naturinteresse nachhaltig zu unter-
stützen (Chawla 2020; Neurohr et al. 2024). Neben der Wissensvermittlung sollte verstärkt 
auf positive und direkte Naturerfahrungen mit einem emotionalen Bezug gesetzt werden, da 
diese einen wesentlichen Einfluss auf eine Umweltschutzbereitschaft haben (Whitburn et al. 
2019). Langfristig angelegte Outdoor-Bildungsprogramme sind empfehlenswert, um sowohl 
das Naturinteresse als auch die Naturverbundenheit nachhaltig zu stärken (Cheng & Monroe 
2012; Chawla 2020). Ein besonders effektiver Ansatz sind schulische Arbeitsgemeinschaf-
ten (sog. Bienen-AGs), in denen Schüler:innen kontinuierlich praktische Erfahrungen mit 
der Imkerei sammeln und sich intensiv mit Bienen beschäftigen können (Möller 2021). 
In Anbetracht der globalen Klima- und Biodiversitätskrise könnten insbesondere affektive 
Bildungsansätze einen wichtigen Beitrag zur Förderung nachhaltigen Handelns für alle 
Menschen ermöglichen. Lehrkräfte sollten Naturverbundenheit und Naturinteresse gezielt 
thematisieren und alle Schüler:innen aktiv in Entscheidungsprozesse einbeziehen (Daniel 
2017; Heigl et al. 2022). Das inklusive BNE-Programm mit Bienen erwies sich als idealer 
Ansatz, um reflektierte Naturerfahrungen für alle Schüler:innen (unabhängig ihres Lehr-
plans) an einer Schule mit inklusivem Ansatz zu ermöglichen. Es zeigt sich, dass zwischen 
BNE, Inklusion und Partizipation nicht nur inhaltliche Überschneidungen gegeben sind, 
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welche es für eine erfolgreiche BNE zu Verbinden gilt (Daniel 2017; Diersen & Paschold 
2020; Vierbuchen & Rieckmann 2020; Heigl et al. 2022; Salvatore & Wolbring 2022), 
sondern dass eine inklusive BNE auch praktisch möglich ist und zugleich verdeutlicht, dass 
für eine Umsetzung weiterführende systemische Änderungen auf Ebene der schulischen 
Strukturen sowie der personellen und materiellen Ressourcen notwendig sind.
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